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Mittwoch den 22. Oktober, Abends um 5 Uhr: 

Jnhresfcst des Vereins siir Innere Mission. 
Herr Prediger Wolsborn.

Marktberichte.
Elbing. DoS Wetter ist allmählich mit häufige­

rem Regen rauher geworden, die Bäume entlauben sich 
mehr und mehr, der Spätherbst macht fich fühlbar. 
Von Getreide kamen größere Zufuhren. Preise meist 
weichend. Bezahlt und zu notiren: Weizen, bunter und 
hochbunter, 125- bis 135-pfd., 75 — 90 Sgr., ab­
fallende Sorten 66 — 74 Sgr. Roggen 53—58 Sgr. 
Gerste, große 38 — 45 Sgr., kleine 36 — 41 Sgr. 
Hafer 23 — 28 Sgr. Erbsen, weiße 48 — 53 Sgr., 
graue 60 — 68 Sgr. — Spiritus 16j Thlr.

D a n z i g. Die unverändert flauen Berichte aus­
wärtiger Märkte wirkten auf den unseligen bis jetzt 
noch nicht in dem Maaße, wie man eS wohl erwarten 
sollte; besonders behauptet alter trockener Weizen noch 
immer einen hohen Standpunkt. Wochen - Umsatz in 
Weizen circa 800 Last. Bahnpceise bei ziemlich starker 
Zufuhr: Weizen 72 — 95, Roggen 54 — 60, Gerste 
40 — 50, Hafer 25 — 29, Erbsen 50 — 56 Sgr. — 
Spiritus Loco 16^ Thlr.; pro Winter-Monate 15 
Thlr. geboten.

Königsberg. Daü Getreidegeschäft bleibt un­
verändert matt. Marktpreise bei mittelmäßiger Zufuhr: 
Weizen 60 — 90, Roggen 50 — 63, Gerste 35 — 48, 
Hafer 25 — 32, Erbsen, weiße 50 — 58, graue 55 
bis 65 Sgr. — Spiritus 17^ Thlr.

Die Antworten, 
welche Se. Majestät der König auf die jüngst über­
reichten ErgebenheitS-Adressen den betreffenden Depu­
tationen ertheilt hat, find von hoher Bedeutung. — 
Es war eine, allerdings nicht in Wirklichkeit vorhandene, 
sondern nur von der Demokratie gemachte, aber doch 
weit verbreitete, weil von dem früheren liberalen Mini­
sterium zugelassene und nicht gehobene Unklarheit, welche 
zu einem großen Theil die gegenwärtige Verwirrung 
verschuldet hat. Damit ist eS nun bestimmt und für 
immer vorbei. Klar, offen und jede Mißdeutung nie­
derschlagend tönen die Aussprüche des LandeSherrn 
selbst, die eigenen Worte deS KönigS in das Land, und 
machen jeder Ungewißheit, jeder Unklarheit ein Ende. 
Der König selbst zeigt seinem Volke, wer für und wer 
wider ihn ist, zeigt ihm den rechten Weg, und sein 
Wort schlägt mahnend an, die Gewissen seiner Unter­
thanen. Heilige Pflicht der patriotischen Presse ist eS 
demnach, diese Antworten des KönigS hineinzutragen 
in das Volk, damit Jeder sie höre, Jeder die Stimme 
seines KönigS vernehme und danach handele. — Die 
Antwort an die Deputationen auö den Kreisen der Ober­
laufitz rc. lautet:

„Es freut Mich, eine Versammlung so vieler 
Gleichgesinnter aus den verschiedensten Theilen 
Meiner Monarchie vor Mir zu sehen, — na­
mentlich in den jetzigen so schwierigen Zeilen. 
Es besteht eine ernste Krisis, so ernst, wie Ich 
sie nicht erwartet habe, noch erwarten konnte. 
Von dem Augenblicke an, wo Ich die Regent­
schaft übernommen und die Regierung angetre­
ten, habe Ich Meine volle Zuversicht auf das 
Vertrauen Me-ines Volkes gesetzt. Aber Meine 
damaligen Worte sind vielfach mißdeutet worden, 
weil sie durch eine irreleitende Presse entstellt 
wurden. Ich war von der Nothwendigkeit durch­
drungen, Mein eigenstes Werk, die Heeres­
reform, unternehmen zu müssen und zum Ab­
schluß zu bringen. Gerade diesem Meinem 
Werke wurden Hindernisse in unerwartetem Um­
fange entgegengestellt. Was hilft aller augen­
blickliche Reichthum, aller Segen der Industrie, 
was helfen alle Güter, die Gott uns geschenkt 
hat, wenn kein Schutz dafür vorhanden ist, wenn 
sie bedroht werden? Selten aber ist ein Unter­
nehmen so angegriffen worden, wie jenes zum 
Schutz und Wohl Meines Landes von Mir un­
ternommene Werk. Freilich habe Ich von Mei­
nem Volke dabei Opfer fordern müssen, aber 
nach Meiner vollen Ueberzeugung keine Opfer, 
welche unerschwinglich wären, wie dies die Fi­
nanzdarlegung beweiset. Wo sich wirklich Härten 
zu zeigen schienen, bin Ich bereit gewesen, sie 
zu mildern. Ich habe deshalb in die Aushebung 
der Steuerzuschläge gewilligt. Ist Mir aber da­
für ein Dank zu Theil geworden? Im Gegen­
theil hat das Abgeordnetenhaus eine Adresse be­

schlossen, die nichts weniger als einen Dank 
enthielt. Das schmerzt tief! Aber, wie Sie rich­
tig bemerkt haben: nicht die Umformung des 
Heeres ist der eigentliche Angriffspunkt, sondern 
das Ziel liegt ganz wo anders. Die vor­
her verhehlten Absichten haben die Maske we­
nigstens theilweise fallen lassen. Ich will Mei­
nem Volke die Verfassung unverkümmert bewah­
ren; aber es ist Mein unerläßlicher Beruf und 
Mein unerschütterlicher Wille, die von Meinen 
Vorfahren überkommene Krone und ihre verfas­
sungsmäßigen Rechte unversehrt zu erhal­
ten. Dies ist nothwendig im Interesse Meines 
Volkes! Dazu aber,' so wie zum Schutze der 
vorerwähnten Güter, gehört ein festgegliedertes 
stehendes Heer und nicht ein sogenanntes Volks 
Heer, das, wie ein Preuße zu sagen sich nicht 
gescheut hat, hinter dem Parlamente stehen 
müsse. Ich bin fest entschlossen, von den 
Mir überkommenen Rechten nichts wei­
ter zu vergeben. Sagen Sie das Ihren 
Committenten. Sie wissen nun uud hören, wie 
Ich darüber denke. Sorge Jeder dafür, daß 
diese Auffassung in weiten Kreisen Verbreitung 
und Unterstützung finde. Wenn dies der Fall ist, 
so wird es auch wieder besser werden. Denn 
der allmächtige Gott hat immer über Preußen 
gewacht, Er wird uns auch ferner schirmen. 
Preußens Losung ist ja: Mit Gott für König 
und Vaterland!"

Auf die von dem Vorstand deö KönigS- und Ver- 
faffungSlreuen VereinS zu .BreSlau überreichte Adresse 
dieses VereinS, antwortete Se. Majestät wie folgt:

„Es sei in der Adresse ganz richtig der Ge­
sichtspunkt hervorgehoben, daß in Preußen die 
Gewalten des Staates gegenseitig sich ergänzen 
müßten; dies sei die Voraussetzung gewesen, un­
ter welcher Sein Hochseliger Bruder die Ver­
fassung verliehen habe, und in dieser Zuversicht 
habe Er selbst die Regierung übernommen. Leider 
sehe Er in diesen Seinen Erwartungen sich für 
jetzt getäuscht, indem trotz Steuererlaß und an­
derer entgegenkommenden Maßregeln ein Factor 
der Gesetzgebung in Schroffheit verharre, wodurch 
eine Krisis von schwerer Bedeutung hereingebro­
chen sei. Anstatt den Werth der von Ihm ge­
troffenen Heeresorganisation nach allen Seiten 
richtig zu würdigen, Habs man in Reden über 
Verfaffungsfragen sich ergangen; aber die ei­
gentlichen Tendenzen, welche auf diese Weise 
leicht hätten verborgen bleiben können, seien jetzt 
in Frankfurt und an anderen Orten durch preu­
ßische Organe klar zu Tage getreten; und 
dies sei ein Glück für die Staatsregiernng. Denn 
nun gelte es, gegenüber solchen Tendenzen mit 
Festigkeit aufzutreten und Er werde daher 
bei seiner H eeres Organisation uner­
schütterlich verharren. Er hoffe zu Gott, 
daß die öffentliche Anerkennung sich Ihm zuwen- 
den und man sich überzeugen werde, wie nur 
und allein das Wohl des Landes dabei Ihm am 
Herzen liege. Die Schwere des Moments, wo 
eine Lücke der Verfassung hervortrete, werde auch 
von Ihm nicht verkannt; ergänzende Gesetze seien 
indessen nicht so leicht hergestellt; daher sei es 
nach Seiner Ueberzeugung der König 
Kraft des von Gott Ihm verliehenen 
Rechts, welcher einzutreten und für 
das Beste des Landes zu sorgen habe. 
Und dies werde Er thun."

Ja, diese Antworten sind von der höchsten Bedeu­
tung. Sie find eS eben sowohl durch ihren Inhalt, 
wie durch die Form, in welcher sie gegeben wurden. 
Zuerst sind diese Antworten ein Programm. Sie er­
klären die Armee-Reorganisation als das .eigenste 
Werk* deS KönigS; sie sprechen den unzweideutigen 
Willen aus, die „verfassungsmäßigen Rechte der Krone 
unversehrt zu erhalten*; sie sagen, daß der König 
entschlossen sei, von diesen Rechten nichts weiter zu 
vergeben. — Die Thatsache und die Veröffentlichung 
dieser persönlich gegebenen Antworten, ohne sie mit 
dem Formalismus deS sogenannten konstitutionellen 
Gebrauches zu umgeben, ist ferner gleichfalls ein bedeut­
sames Zeichen; eS liegt darin eine Bethätigung des 

selbsteigenen, persönlichen Königlichen Regiments. — 
Sicher können diese Worte des KönigS nicht verfehlen, 
einen tiefen Eindruck im Lande hervorzubringen, und 
wenn auch die FortschritLSpresss über dieselben schweigt, 
so findM doch ein sicheres Alizeichen dafür, daß in der 
nächsten Session der Konflikt unausbleiblich auf das 
eigentliche Terrain, auf die eigentliche Frage zurückge- 
fühct werden wird, welche die Fortschritts - (d h. die 
demokratische) Partei nicht nur mit so großer Sorgfalt 
vermieden, sondern sogar geleugnet hat; auf die Frage:

Ob Königliche, ob parlamentarische 
Regierung.

d r L LL K e n.
2. Berlin. Die Presse beschäftigt sich viel 

mit einer vermeintlichen Proklamation der Krone 
an das Preußische Volk. Wer unsere Verhält­
nisse kennt, muß das Unhaltbare dieses Gerüch­
tes ohne Weiteres einsehen. Die kühle Art, 
mit welcher der Minister-Präsident in dem Schluß 
der Rede die Situation bezeichnet hat, läßt auch 
nicht im Allergeringsten auf die Absicht schließen 
mit einem Schritt hervorzutreten, welcher für 
außerordentliche Verhältnisse Vorbehalten werden 
muß. Die Regierung faßt offenbar die Zustände 
gar nicht so pathetisch und tragisch auf, wie die 
liberalen und demokratischen Korrespondenten. 
Sie denkt auch weder an Auflösung noch an ähn­
liche drastische Mittel, sie regiert ruhig weiter 
in der Situation, die sie nicht gemacht hat, und 
wird der bisherige Landtag seiner Zeit ohne alles 
Pathos zur pflichtmäßigen Arbeit wieder einbe­
rufen. Ein Anlaß zu einem Königl. Aufruf 
existirt nirgends, außer in der erhitzten Phan­
tasie der oppositionellen Presse. — Die Erge- 
benheits - Adressen an Se. Majestät den Kö­
nig mehren sich täglich aus allen Theilen des 
Landes. Se. Majestät der König hatten am 18. 
die Gnade, Deputationen aus Königsberg i. Pr. 
— welche gerade den Jahrestag der Krönung 
gewählt hatten —, aus dem Rlesengebirge und 
aus Westphalen zu empfangen und dergleichen 
Adressen aus ihren Händen entgegen zu nehmen. 
Wir bemerken übrigens, daß die Veröffentlichung 
der von Sr. Majestät dem Könige gegebenen 
Antworten in letzter Zeit der speciellen höheren 
Genehmigung unterworfen ist.

Berlin. In Hofkrersen spricht man mit 
Bestimmtheit von einer bald bevorstehenden Zu­
sammenkunft unseres Königs mit dem Kaiser 
Napoleon. I. M. die Königin wird gegen die 
Weihnachtszeit, das Kronprinzliche Paar wahr­
scheinlich im Februar nach Berlin zurückkebren.

— Ueber die künftige Landtagssession erge­
hen sich die Zeitungen in den verschiedensten 
Conjekturen. Ein Blatt hört mit Bestimmtheit 
versichern, daß eine Auflösung des Abgeordne­
tenhauses entwever kurz vor dem äußersten Ter­
min der Einberufung, den 15. Januar, oder 
kurz nachher erfolgen soll. Nach einer anderen 
Angabe halten einzelne Abgeordnete es für wahr­
scheinlich, daß der Landtag schon im Dezember 
wieder einöerufen werden wird, um das Budget 
für 1863 noch vor Beginn des nächsten Jahres 
zu berathen.

— Die „Sternzeitung" fährt in ihrer Ueber­
sicht über die Landtags-Session fort und kommt 
in Art. IV. zu folgendem, gewiß unbestreitbaren 
Schluß: „Die Fortschrittspartei wollte nicht eine 
Verständigung über die HeereSreform, sondern 
deren Wiederaufhebung, nicht eine friedliche Aus­
gleichung der Differenzen, sondern den Kampf 
gegen die bestehenden Gewalten, und sie hatte 
sich der sogenannten Mittelparteien fest genug 
versichert, um es auch über den Etat für 1862, 
über welchen eigentlich ein Streit gar nicht mehr 
möglich war, doch zur Verständigung nicht kom­
men zu lassen! Ungeachtet aller Mahnungen von 
Süten der Regierung hat sie mit klarem Be­
wußtsein die Dinge dahin getrieben, daß das 
Zustandekommen eines Etatsgejetzes für 1862 
eine Unmöglichkeit wurde. Auf sie fällt die 
Schwere der Verantwortung für die 
weitere Entwickelung."



— Mehrere demokratische Zeitungen haben 
in den letzten Nummern eine eigene Rubrik, 
„Die Heimkehr der Abgeordneten", etablirt, in 
der sie jedes bei der Nachhausekunft jedes de­
mokratischen Abgeordneten geschrieene und nicht 
geschrieene Bravo und Vioat mit überschwängli- 
chen Redensarten in die Welt Hinausposaunen. 
Man kann ihnen den wohlfeilen Spaß schon 
gönnen, zumal es ja eine bekannte Sache ist, 
was hinter der lautesten Stimme in der Regel 
steckt. — Die Fortschrittspartei hat 3 der jetzi­
gen Abgeordneten zur Niederlegung ihres Man­
dats und die Herren Dr. Jacoby, v. Unruh und 
Löwe - Calbe (die fehlten ja noch) vermocht, ev. 
an ihre Stelle zu treten.

— Die in den demokratischen Bl. aufgetischten 
Geschichten von einem Aufruf der Regierung, von Wahl- 
gesetz-Octroyirungen, rc., von Aeußerungen deS früheren 
JuftizmmisterS von Bernuth im Ministerium gegen jede 
Behinderung des Abgeordnetenhauses; u. s. w., u. s. w. 
— Alles, laut offiziellen Berichtigungen, gelogen, wie 
immer gelogen. - Auch die Insinuation derselben Bl., 
der Kronprinz habe Berlin verlassen, um den Winter 
in Italien zuzubringen, weil seine politischen Ansichten 
von denen des KönigS abweichend wären, laut offiziel­
ler Widerlegung deS Herrn v. Röder in dem .Journal 
de Geneve", wo dieselbe zuerst gestanden, gänzlich aus 
der Luft gegriffen, gänzlich unwahr!

— Die Börse am 20. war im Ganzen fest, aber 
ohne Regsamkeit. Staatsschuldscheine 9lj; Preußische 
Rentenbriefe 99Z>

Deutschland. In München .tagt" wieder eine 
jener freien Versammlungen, die in jüngster Zeit so 
häufig verunstaltet werden, um für spezielle Zwecke sich 
laut und besonders um sich wichtig zu machen. Der- 
artige Versammlungen gelten natürlich genau so viel, 
als man Seitens der Regierungen ihnen Wichtigkeit 
und Geltung beilegt, und würde man sie von dieser 
Seite überhaupt nicht beachten, so würden fie auch 
nichts gelten und daS Versammlungspielen bald satt 
bekommen. In der erwähnten Versammlung, die sich 
den pompösen Titel .deutscher HandelStag" beigelegt 
hat, ist eS nun zu ziemlich argen Zänkereien gekommen 
über den Handelsvertrag mit Frankreich, und besonders 
geriethen Oestreichs und Süddeutsche mit den Preußen 
und Norddeutschen hart aneinander. Zuletzt schien man 
doch vernünftigerweise die Erhaltung deö deutschen Zollver­
eins als dieHauptsache anzuerkennen. — Die Königin Vic­
toria ist von ReinhardSbrunn nach England zurückgeceist.

DreSden, 20. Oktober. (Tel. Dep.) DaS heu­
tige .Dresdener Journal" bestreitet gegenüber der Be­
hauptung der . Frankfurter Postzeitung ", daß in der 
Politik der sächsischen Regierung in Bezug auf den 
preußisch-französischen Handelsvertrag eine Wendung 
eingetreten sei, indem es auf die betreffenden vollstän­
dig veröffentlichten Aktenstücke verweist.

Frankreich. Der Ernennung Drouin de Lhuys' 
zum Minister deö Auswärtigen wird überhaupt, beson­
ders aber in Bezug auf Italien eine hohe Bedeutung 
beigelegt. Unter seinem Ministerium war eS, daß die 
Revolution in Rom besiegt ward und der Papst nach 
Rom zurückkehrte. .Unter dem Ministerium eines Mannes, 
welcher eine solche Erinnerung in seinem Leben hat, 
wird der heil. Vater nicht durch die Revolution besiegt 
werden, und der Minister, welcher dazu beitrug, den 
Papst nach Rom zurückzuführen, übernimmt nicht wie­
der die Geschäfte, um ihn auSzutreiben", sagt die 
.France." Man erzählt sich von einer Unterredung der 
Kaiserin mit dem italienischen Gesandten, dem fie sagte: 
Victor Emanuel muß auf Rom verzichten, und fie wer­
den Ihrem Lande einen Dienst leisten, wenn Sie das 
Türmer Cabinet veranlassen, den Gedanken Rom zur 
Hauptstadt Italiens zu machen, frei und offen aufzu- 
geben. Der Kaiser selbst soll gesagt haben: „^6 
äs ministre, wni8 He ue edanZe pas äe poliUgue." 
Und diefe Politik ist nicht die Einheit, sondern die 
Theilung Italiens.

PariS, 20. Oktober. (Tel. Dep.) Der heutige 
. Moniteur" veröffentlicht ein Eircular des neuen Mi- 
nisterS deS Auswärtigen, in welchem derselbe erklärt, 
die in dem Schreiben vom 20. Mai d. I. angedeutete 
Politik deS Kaisers habe keine Aenderung erlitten. Die 
Regierung werde fortfahren, alle ihre Anstrengungen 
dem Werke der in Italien unternommenen Versöhnung zu 
widmen, u.s.w. — kurz eine Erklärung, die nichts erklärt.

Italien. Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
von Preußen werden, der .Monarchia nazionale" zu­
folge, den Winter wahrscheinlich in Catania zubringen 
und dann vermuthlich die bedeutendsten Städte deö 
Landes besuchen. — Der Zustand Garibaldi'S wird 
als sehr beunruhigend geschildert. — Die Ministerver­
änderung in Paris hat in Turin erschütternd gewirkt; 
man spricht von der Absicht V. EmanuelS abzudanken. 
Gewiß ist, daß daS fabelhafte Königreich Italien schon 
lange vor seiner Vollendung zusammenstürzt. Italien 
wird nicht einig werden, und V. Emanuel, welcher 
seine Ehre dafür eingesetzt, wird ohne fie vom Schau- 
platz abtreten. Welch' tiefe Lehre aber liegt in dieser 
trüben Seite der neuesten italienischen Geschichte für 
Fürsten, Staatsmänner und Völker. Möchte fie unse­
rem Deutschen Vaterlande nicht verloren sein!

Amerika. New-Dorker Nachrichten berichten von 
einer großen zweitägigen Schlacht bei Corinth, am 4. 
und 5. d., worin die UnionSarmee gesiegt haben soll.

Wölff's
Hamburg, 20. Octbr. Weizen Loco ruhig, ah 

Auswärts ohne Geschäft. Roggen Loco flau, ab Kö­
nigsberg ohne Effekten, ohne Offerten aber auch ohne 
Geschäft; einzeln 76 offecirt. Oe! Oktober 31Z, Mai 29K.

Amsterdam, 20. Octbr. Weizen unverändert, 
still. Roggen still, Termin-Roggen flau. Raps Okto­
ber 63, April 85. Rüböl Herbst 4?z, Mai 47j.

London, 20. Oktober. Guter englischer Weizen 
theilweise einen höher, fremder mehr gefragt. Beste 
Malzgerste einen höher. Hafer einen halben billiger. — 
Kalte Witterung. ________

Aus der Provinz.
— Sämmtliche der Provinz Preußen ange­

hörende und in der betr. Sitzung anwesend gewesene 
Mitglieder deS Herrenhauses haben, nach dem 
stenographischen Bericht, für die Verwerfung deS 
von dem Abgeordnetenhause verstümmelten Budgets 
gestimmt, nämlich die Herren: v. Below-Hohendorf, 
v. Brünneck, Graf v. Dönhof - Friedrichstein , Graf zu 
Dohna-Finkenflein, Graf zu Dohna-Lauck, Graf zu 
Dohna-RetchertSwalde, Graf zu Dohna - Schlobitten, 
Graf zu Dohna-Schlodien, v. DüeSberg, Obecbürgec- 
Meister Groddeck-Danzig, Graf v. d. Gröben-Neudörf- 
chen, Graf v. d. Gröben-Ponacien, Graf v. d. Grüben- 
Schwansfeld, Graf v. Keyserling-Neustadt, Graf v. 
Keyserling-Rautenburg, Freiherr v. Paleöke, v. Reibnitz, 
Voigt, Präsident v. Zander.

x. — Königsberg, den 20. October 1862. 
So eben ist unsere, aus 24 Männern aller Stände be­
stehende Deputation aus Berlin heimgekehrt, und ich 
beeile mich Ihnen vorläufig mitzutheilen, daß Se. Maj. 
der König dieselbe sehr gnädig und freundlich am 
18. d., dem KrönungStage, Mittags 1 Uhr im Schlosse 
Babelsberg empfangen, und die durch den Grafen Ka- 
nitz-Podangen gehaltene Ansprache und die Adresse, 
unterzeichnet von vorläufig 3450 selbstständigen 
Männern aller Stände, allergnädigst entgegengenommen 
hat. Zugleich mit der unseligen war auch eine Deputa­
tion auö Schlesien zur Audienz. Nach der Vorstellung 
Aller geruhte Se. Majestät huldvolle Worte an uns zu 
richten, die Sie wortgetreu nach einigen Tagen erhal­
ten werden. Der König hob hervor, daß die Reorga­
nisation der Armee zum Wohle deö Vaterlandes nach 
Seiner klaren und festen Ueberzeugung nothwendig, eS 
Seine Pflicht sei, sie durchzuführen, und er diese Seine 
Pflicht erfüllen werde. Erhöhte Steuern werden dem 
Lande nicht erwachsen, Er könne, nachdem Er dem Lande 
in diesem Jahre 4 Millionen erlassen, die Reorganisa­
tion auS den Ueberschüssen bewerkstelligen, und er werde 
eS. Die Presse habe Viele verwirrt, ja selbst Seine ge­
sprochenen und geschriebenen Worte entstellt; Er hoffe 
aber, daß auch die Verirrten sich bald Ihm anschließen 
werden, wie das preußische Volk immer in Treue zu 
seinem Könige gestanden.

* Dt. Ey lau. AuS unserem Städtchen ist zu 
berichten, daß hier innerhalb kurzer Zeit 4 unserer Bür­
ger ihr 50-jähriges Bürgerjubiläum begangen haben, 
— gewiß für einen so kleinen Ort ein denkwürdiges 
Ereigniß, welches auch für die gesunde Lage unserer 
Stadt Zeugniß ablegt. — Neben der schon bestehenden 
wird mit Nächstem noch eine zweite Ressource entstehen; 
man fühlt das Bedürfniß der Trennung. DaS ist übri­
gens eine Erscheinung, die sich mit höchst seltener Aus­
nahme überall wiederholt, — hat ja doch Elbing so­
gar drei verschiedene Schützenveceine. Und so ift'S 
überall im lieben Deutschland: Man schwatzt ein Lan­
ges und Breites von deutscher Einigkeit; man schießt, 
turnt, tagt und betrinkt sich auch mit deutscher Einig­
keit, und schimpft auf die Regierungen, daß fie die Ein­
heit nicht fir und fertig da auf den Tisch stellen; aber 
in dem eigenen Neste können nicht ihrer Sechse unter­
einander einig sein. Fangt doch einmal zuerst von 
unten an. dann wicd'S nach oben zu von selbst gehen.

Tilsit. Am 11. d. MtS ist in Berlin der defini- 
tive Vertrag wegen des Baueö der Tilsit-Jnsterburger 
Eisenbahn zwischen den englischen Unternehmern und 
dem diesseitigen GründungS-Comits -unterzeichnet wor­
den. Die Ersteren haben die Verpflichtung übernommen, 
die ganze 7^ Meilen lange Bahn in spätestens 18 Mo­
naten fertig zu stellen.

Verschiedenes.
— Vor dem Schwurgerichte zu Küstrin ist so eben ein 

Prozeß verhandelt worden, wie ir in gleicher Grauenhaf- 
tigkeit vor preußischen Assisen wohl noch nicht vorgekom­
men sein wird. ES wird unseren Lesern noch in Er­
innerung sein, daß die Gegend um Soldin, Pyritz, 
Landsberg im vorigen Jahre durch eine Bande unfich r 
gemacht wurde, deren man lange Zeit hindurch, ob­
gleich sie die schwersten Verbrechen auSübte, nicht hab­
haft werden konnte. Endlich gelang eS den Anführer, 
einen Tagedieb NamenS Maasch, so wie dessen Bruder 
mit seiner Ehefrau, die Mutter Beider und einige Ac- 
beitSleute als die Verbrecher einzufangen. Welch' 
Unheil diese Menschen angerichtet haben, erhellt daraus, 
daß Maasch allein dreizehn Morde und über 100 Dieb- 
stähle und Einbrüche eingeräumt hat. Die Art, wie 
er mit seineü Opfern, namentlich den weiblichen, umging, 
übersteigt alle Begriffe. Gewöhnlich wurden dieselben 
mit kleinen Handbeilen erschlagen, von denen vier, an 
denen Blut-, Haar- und Kleider-Ueberceste klebten, den 
Geschworenen vorlagen. Die vier Hauptverbrecher sind 
zur Todesstrafe veructheilt worden.

— Unter die Berliner Possenfabrikanten ist ein 
arger Schrecken gefahren. Fast neun Zehntel dieser 
Literatur bafirt auf der mehr oder minder dreisten Aus­
beutung fremder Originale und Witze, ein strenges Ur­
theil deS Gerichts aber dürfte den Herren jetzt als 
Warnung dienen. DaS Stadtgericht verhandelte näm­
lich am 15. d. eine Anklage auf Betrug gegen die 
Herren Salingre und Jacobson, die dem Theater­
publikum schon durch viele Possen bekannt find. Sie 
hatten nämlich dem Theaterdicekioc Wallnec das be­
kannte Stück: „Der Budiker und sein Kind" als Ori- 
ginalstück verkauft, während eS nur eine Bearbeitung 
der Hahn'schen Stücke: „Sie ist Gräfin" und „Prin­
zessin Christine" ist. DaS Gericht erklärte na h erfolg- 
ter Berathung Salingrs und Jakobson des Betruges 
schuldig und verurtheilte jeden von ihnen zu 2 Mona­
ten Gefängniß, 100 Thlrn. Geldbuße oder noch 2 Mo­
naten Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehre 
auf die Dauer eines Jahres.

Elbing. Die unseren Eifenöahnhof pasfirenden 
Güterzüge find gegenwärtig häufig ganz außerordentlich 
stark. Am Sonntag passirte der von Königsberg nach 
Dirschau gehende Güterzug in zwei Theilen: der erste 
150 Achsen starke rechtzeitig Abends, der zweite auS 
ca. 100 Achsen bestehende, welcher von Königsberg erst 
nach Ankunft deS Berliner Schnellzuges abgelassen war, 
spät in der Nacht.

— Wir erfüllen nur eine angenehme Pflicht, 
wenn wir unS erlauben, unser kunstfreundlicheS Publi­
kum noch ganz besonders auf das morgende Konzert 
deS Herrn Schapler hinzuweisen, zumal die Leistungen 
desselben auf dem Violoncello, jenem schönen Instru­
mente, das der menschlichen Singstimme so verwandte 
Laute sich entlocken läßt, bei den ersten musikalisch - kri- 
tifchen Autoritäten die ungetheilteste Anerkennung und 
Auszeichnung gefunden haben. AuS dem reichhaltigen 
Programm, in dem jede Piece schön zu nennen ist, 
wollen wir nur daS PreiS-Trio hervorhebe^, durch 
welches Herr Schapler unter 58 Mitbewerbern siegreich 
als Componist den Lorbeer errungen hat.

— DaS am 18. d. M. zu Ehren der drei Abge­
ordneten Herren v. Forkenbeck, Housselle und 
Lietz im Saale der Bürgerreffource verunstaltete Zweck- 
essen war von circa 150 Personen besucht. Mehrere, 
die sich zu spät gemeldet hatten, mußten wieder zurück­
gehen, da der Wuth nicht für eine genügende Anzahl 
von Gänftnumpfen g'sorgt hatte. Unter den vielen sehr 
rasch auf einanderfolgenden Toasten wurde besonders 
die Rede deS KreiSgerichtSrathS Herrn Behrendt mit 
besonderem Applaus ausgenommen, der über die Idee 
deS konstitutionellen StaateS in längerem Vortrage sich 
auSließ. Doch fehlte eS in dieser Versammlung auch 
nicht an recht derb populaircn Auösprücben; so äußerte 
während der Mahlzeit ein ausgedienter Major in seiner 
Rede, daß, wer die Verfassung verletze, ein Schw--------  
sei. Bei dem Gesänge deS deutschen Vaterlandsliedes 
kam die Versammlung vollständig außer Takt, da der 
Gesang mit der von der Capelle gespielten Melodie gar 
nicht in Einklang zubringenwar, trotz mehrfacher Versuche.

V Todes-Ameige.
D Gestern Abend 6E Uhr entschlief nach I 
s- schwerem Leiden mein geliebter Gatte und x 
N unser theurer Vater, der Kaufmann Al-sz 
ß b ert Wilhelm Rieck, im 64. Jahre 8 
8 seines Lebens, an Lungenlähmung. Die- ß 
V sen für uns so schmerzlichen Verlust zei- Z 
L gen wir, statt besonderer Meldung, um Z 
K stille Theilnahme bittend, tief betrübt an. g 
ß Die Hinterbliebenen. Z
d Elbing, den 21. October 1862.

General Versammlung
der Mitglieder der Handwerkervank

Freitag den 24. Oktober c.,
7 Uhr Abends

im Saale des Goldenen Löwen. 
Tagesordnung: Statuten-Berathuna. 
_________ Der Vorstand.

H andlungS^Gehilfen-Verein.
Mittwoch den 22. Oktober, Abends 8 Uhr: 
2. Vortrag: Ueber die Entstehung und 

das erste Wirken der Hanse.
Von einem Vereinsmitgliede. 

Der Vorstand.

kessourcl« UumnnitH^ 
Geilcral-Versammluna 

den 2Z. Oktober, Abends 7 Uhr.
Die Tages - Ordnung ist im Locale der 

Ressource einzusehen.

AA Bürger Ressource.
Sonnabend, den 25. Oktober: 

Generalversammlung.
Der Vorstand.

llWeettlV
vss von mir krübor iMssSLoiAto 6onoort 

ünüot morxon, essen
SS. ss-esssvee 7 vkr, in
üom mir krounälivkst olkorirtvn boenl: 4^m 
bustAgrton bio 6., bostimmt statt.

öillots ä I2z 8§r., sind in äor ?iou- 
msnn-Usrtmünn' »oben buoübsnälunK ?u 
babon. Z VvKsplSr,

Violoneeljist.
Das 2 Sinfonie-Concert findet am 

Mittwoch den 29. d. Mts. im Saale der 
Bürger-Ressource statt. F-«n,e«ssss»

Amerikanischen Dampf - Caffee 
6 Lgr. pro Pfund, Victoria - Gesund- 
Heits-Caffee 3 Sgr. pro Pfd, homöopa­
thischen Gesundheits-Caffee von Dr. 
Arthur Lutze in Cöthen 2 Sgr. 6 Pf. p. Pfd 
und beste neue türkische Tafel-Pflau­
men 3 Sgr. pro Pfd. erhielt und empfiehlt

I'oeütvriuunn.



r E Double-Mänteln mit und ohne Kragen, Paletots und M
durch Zusendung neuer Fayons wieder auf das Reichhaltigste assortirt. Es befindet sich darunter eine große

> Auswahl von ausnahmsweise billigen Mänteln, zum Pr^se von 6z Thlr., 7 Thlr., 7i Thlr. und 9 Thlr. und erlaube ich mir
. auf diese Sachen ganz besonders aufmerksam zu machen.

Außerdem erhielt ich eine Sendung in ganz neuen und höchst geschmackvollen Genres zum Preise

von 5 bis 20 Sgr., so wie ebenfalls ein großes Sortiment gestickter Kragen von 2j Sgr. an, Unterärmel und Taschentücher2 von 8 Sgr. an. ^9
H Demnächst erlaube ich mir noch auf mein bedeutendes Lager ächter und unächter Spitzen, Tüll's und Tüll-Streifen '

in jeder Breite und Qualität, und zu jedem Preise aufmerksam zu machen.

Die in allen größeren Städten so sehr beliebten habe ich ebenfalls erhalten

. und empfehle dieselben, so wie alle übrigen Artikel zur gefälligen Ansicht. * LN

Alter Markt No. 55. und 56., vi8 k vi8 der Polizei.

WaldwoUDabrikate und Präparate
für Grchl- und Rheumatismus - Leidende, aus der seit 9 Jahren bestehenden schen Fabrik in Remda am Thüringer
Walde, haben wir wieder erhalten und empfehlen: gewebte Stoffe, Jacken, Unterkleider, Leibbinden, Rücken- und Kniewärmer, Einlegesohlen, 
Strickgarn, Watte zum Umhüllen kranker Glieder, echtes Waldwoll-Oel, Spiritus, Seife, Ertract zu Einreibungen, Waschungen und Bä­
dern, Essenz zu magenstärkendem Liqueur, Bonbons gegen Husten, Heiserkeit und Verschleimung, Pomade rc. — 100 Zeugnisse, von Behör­
den, Aerzten und Laien, über die mit obigen Artikeln erzielten außerordentlichen Erfolge, liegen bei uns zur Einsicht Solchen Dokumenten 
gegenüber bedarf es keiner weiteren Empfehlung. Als Unterscheidungszeichen gegen nachgeahmte Artikel, ist jedes Stück unseres 
LvS mit d-m N—Lairi« SehultL ZL (ÜO., N°. Ig.

Uiorllurvk dsobron wir uns Iknon äiu er^obono AnrsiK« ru maolion, ässs wir in!
WRKR ISLRl-UI 8 sm Markts eins

Luell-, lUu8ikitIIkn - null 8ehi-kIbliiMriitIieii- 
».IlttllUllA

^6Krün66t, unä 8olek6 unter 6er k'irma:

»ut,,
U ln 18. Oetodor eröffnet kuden. Unsere neue llanö!un§> öeren I^eitunK >vir Herrn 
FF^»-r«FrUA üdertru^en, ist mit einem I^AKer 6er

nnä neuesten Lrsetieinun^en im Oebiete 6er Literatur versehen, unö vvirä 
öussetbe öureff reAelmässiAe LusenäunKen stets er^änrt. — Dieselbe entbält aueb 
ein >vokl assortirtes

USusilisNen - -Institut,
in >velebem Abonnements 2U sebr Aünsti^en DeäLnAun^en ^eöer^eit begonnen 
v^erclen können.

Indem wir 8ie sebliesslieb um eine lreundliebe DnterstütLun^ unseres Dnterneb- 
mens bitten, kalten wir un8 2ur ^uskübrunx Ibrer ^utträ^e bestens
empkoblen unä Leiebnen 

boebaebtunKSvoll und er^ebenst
N6UmaLL-LLr1maiui'8ek6 LuelilikbuäluiiF

Llding^ uncl Marisndur^, im Oetolmr 1862.

W Den Empfang neuer Wintermäntel beehre mich er- W 
W gebenst anzuzeigen. Die schnell vergriffenen Doublesäcke ü M 
W 6 Thlr. sind wieder vorräthig. Jacken von l Thlr. ab. W! 
K N. MOtM.
WUWLWKMWMMMIWMWUWMWMWMMWSWW'M! 
W Schwarze und couleurte Seidenzeuge empfiehlt m Z
D bester Auswahl, namentlich die sehr beliebten noir ree88n D 
W und klllllv, welche sich zu Damenmäntel gut eignen. W 
D M. M'oL/. 8
KUWWUUWWUWWWWWMMWWDWLMMWDMMMM

1 Sopha, 1 alter Flügel, 1 Sophatisch, Die Wohngelegenheit von 3 durcheinan- 
und 1 Eckspind sind zu verkaufen Burgstraße dergehenden Zimmern ist Wallstraße No. 10. 
No. 4. Näheres Gr. Vorbergstr. No. 22. zu vermiethen und gleich zu beziehen. Zu er-

Ein gut erhaltener Reisepelz (Schuppen) fragen Fischerstrabe No. 11., unten._____  
ist billig zu verkaufen ! Eine meublirte Hinterstube ist zu vermie-

Klosterhof No. 3., 2 Trepp. hoch. > theil Spieringstraße No. 27.
WW.WDWEWW*E*iE!8HEWEWWW j Einem hochgeehrten Publikum empfehle 
M Ein neuer starker Arbeitswagen steht D mich als feine Wäscherin und Putzmache- 
W zum Verkauf bei W. Gittner, K rin in allen Branchen u.td bitte dringend um 
M Schmiedemstr., Stadthof. — Auch kön- S gütigen Zuspruch, indem ich davon mich und 
M nen daselbst Burschen in die Lehre treten. M meine 4 Kinder ernähren muß.
MKMWGOMMtMGGMMDKMU Wolke, Wittwe, große Wunderbergstraße 2.

Frauen zum Rübengraben können sich 
melden Alter Markt No. 45.

Für meine Metallgießerei suche ich zwei 
Former-Lehrlinge. L. Wilhelm.

Für Herren
empfiehlt das Neueste in Herbst- und Winter-

-u Beinkleidern, Ucber- 
ziehern, «- «4 -» ganzen 
Anzügen; t--- Westen, 
Cravatten, CWes und 
Cache-nez >4°"°, Auswahl, 
billigen Preisen.

/fe^rr»«nn s^/rs,
Blockstraße No. 8.

, in Farben und 

Qualitäten gut sortirt, empfiehlt 

ILvrrmann
______ Brückstraße No. 8.

Gründlicher Klavierunterricht wird ertheilt, 
Meldungen werden entgegengenommen 
______________ Brückstraße No. 6., 1 Tr.

Regen-Röcke, wie jede Art Gummischuhe
werden billig, schnell und solide reparirt

Schulstraße No. 11., 2 Tr. h.
Mein Comtoir befindet sich von heute 

ab: Heilige Geiststratze No. 11.

Mein Comtoir befinhet sich: Heilige 
GeiststraHe No. 2V.

OeorZs Wewt^el.
Meine Wohnung ist Lange Hinterstraße 

No. 26.
Negiments-Roßarzt u. Thierarzt erster Klasse. 

Von Kahlberg zurückgekehrt, wohne ich 
wieder kurze Hinterstraße No. 12.

Freymuth, Lohndiener.

Ein Hauslehrer, der die Prima des Gym­
nasiums besucht, und im Stande ist Knaben 
für die Quarta vorzubereiten, auch über seine 
bisherigen Leistungen die besten Zeugnisse auf- 
zuweisen hat, sucht in gleicher Eigenschaft eine 
Stelle, womöglich sofort einzutreten.

Gefällige Frankomeldungen nimmt Herr 
Lehrer Schultz zu Elbing, Herrenstraße 
No. 28., entgegen.________________________

Den gestern Nachmittags am Bäckermstr. 
Lucht'scheu Laden draußen stehen gelassenen 
neuen schwarzseidenen Regenschirm beliebe der 

' ehrliche Finder gegen Belohnung abzugeben 
Heilige Leichnamsstraße No. 113.



In meinem Hause, Schmiede-und Mauerstraße^Ecke,^ habe ich ein

Galanterie- und SpmwMrm-GtfMft
eröffnet. Ai,s der lebten Leivriaer Messe und in Berlin war ich bemüht vieles Gute, Nützliche und Neueste in diesen Artikeln anzukaufen. 

Me?meu?n-ues Geschästs-Unternehmen erlaube mir dem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum bestens zu empfehlen.

«U-. A. LvkrSeZkL,
Schmiede- und Mauerstraßen - Ecke.

in allen Farben, darunter die jetzt moderne Rehfarbe, empfiehlt

Ausverkauf.
Unter dem Reste meines Waaren-Lagers befindet sich noch eine schöne Auswahl

-/.und >7. br. Creas-Leinewand, Shawls, Wmter-Rocke, 
Westen, Beinkleider und vieles Andere, welches ich ganz billig verkaufe.

UrGNNÄMSsSU-

Schmiede- und Mauerftraßen-Ecke.
Berlinische

Ordentliche Arbeiter finden auf meinem Baue Beschäftigung.

Bauschutt kann gegen Vergütigung abgeholt werden.

Fencr-BersicheruiiWanstnIt
gegründet im Jahre 1812.

Diese" Anstalt übernimmt Versicherungen 
gegen Feuersgefahr jeder Art zu festen im 
Voraus bestimmten Prämien.

Antrags - Formulare werden unentgeltlich 
verabfolgt, so wie jede nähere Auskunft er­
theilt durch den Agenten

Elbing, Heil. Geiststraße No. 34.

Hemden in Shirting, in den verschiedensten Facons, glatt, longuettirt und gestickt, 
von 12 — 18 Thlr. pro Dtzd.,

, „ Leinen, in den verschiedensten Facons, glatt, longuettirt und gestickt,
von 20 — 60 Thlr. pro Dtzd.

Bei Einsendung auswärtiger Bestellungen genügt die Angabe der Halsweite.

Z von
U Alter Markt No. 34.,

empfiehlt ihr großes Lager fertiger Wäsche in reeller Waare, solid und dauerhaft
j P gearbeitet, zu folgenden Preisen:

M Für Herren r
Oberhemden in Shirting, von den einfachsten bis zu den reichsten Faltenlagen, 

vM» 15 — 20 Thlr. pro Dtzd.,
- mit lein. Einsätzen, von den einfachsten bis zu den

" reichsten Faltenlagen, 20 — 24 Thlr.,
, Leinen, als: Creas, Greifenderger, Bielefelder u. s. w., von den^0 einfachsten bis zu den reichsten Faltenlagen, von

24 — 60 Thlr. pro Dtzd.,

— LxtV'WZL ÄS — ist von sehr guter Wirkung hei
Durchfall, Leibschneiden, Fieber rc. rc. und empfehle denselben L 
Flacon 6 Sgr. bestens.

Intvrnaliynal«
lLi><tivIrt»8ellaklIed8 LuMsllunZ i» lhMkm'K

vss unt«r2«iolinvttz Oomitö besbsiol.tiKl im FS6S in M sino
internstionslo Ausstellung von
und nsmentlioli von «UF-KU» sbLuliilltsn,
unä rwsr unter Mitwirkung der deutsoken ^ekerbgu-Ossollsekstt, so weit es die teeb- 
n'soke ^uskülirung betrillt. - än Lrsmien sind ?r.MA 20,000 nusgesstrt. — vss Sveeisl- 
krogrsmm ist bei dem Seeretsir des Oomitö's, vr. in

l' Ueeember d. 1. sn suk portofreie /rnkrggen su erkslten, uiid der
demuss-termin »Her Anmeldungen suk den j. Rsr2 t863 kestgesetrt

-SSL M«« V«»»lttvr
Umab von HaialL, Vorsitzender.

Billard Balle vei 15 0j» billiger 
als bisher,

indem ich in einer Hamburger Auktion eine bedeutende Parthie besten AerN-ElsenbeM 
ankaufte, kann ich selbige zu solchem enorm billigen Preise abgeben, und empfehle den Herren 
Billard-Besitzern zur geneigten Beachtung.

für die Schönheit anerkannt das Beste, 
giebt der Haut die Jugendfrische wieder, ruft 
den zartesten Teint hervor, entfernt Sommer­
sprossen, Leber- und Pockenflecken, Finnen 
und Flechten. Preis der Flasche s 1 Thlr. 
Fabrik von Hutter L Co. in Berlin.

Niederlage bei ^1. t in
Elbing, Fischerstraße No. 36.

M Einem geehrten Publikum die er- 
.M gebene Anzeige, daß ich gut abgelagertes 
D Weißbier, die große Flasche A 
M zu 1 Sgr, verkaufe. s?

Lastadie.

11N-1 Thlr., s Anker von
30 Quart 2l Thlr., excl.

NnrAbarfsr- ganz vorzüglich, 10 Fl. 1 
OMVMrlcr-, Thlr., Ank. 4 Thlr., excl. 
Aufträge gegen Baarsendung oder Nachnahme.

Berlin.___

Engl7Maschinerl- u. Nußkohlen
verkauft bei freier Anfuhr billigst

M - VMDkNüß»srn.
Nutzhölzer.

Eichene Bohlen und Dielen, 
eschene Bohlen, 2', 3", 4", 
büchene Bohlen, 2", 2i", 3", 4", 5", 
kindene Diele», trockene birkene Bohlen, 

2", 2z", 3", 4",
weißbüchene Bohlen und Halbhölzer.

Auch sind eichene Zaunpfähle geschnitten 
zu haben bei

__________ Königsberger-Straße No. 13.

sind in beliebigen Dimensionen zu Fabrik­
preisen stets auf Lager.

W»
Ncustädtische Wallstraße No. 10.

Die Niederlage des 
Köuigl. Hof-Sattlers 
Herrn W. kusetieir 
aus Königsberg ist 
wieder vollständig fortirt.

Gedruckt und verlegt von
AgaLhon Wernich in Elbing.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.

Bsilagr



Beilage zu No. 86. der Elbiager Anzeigen.
Mittwoch, den 22. Oktober 1862.

Amtliche Verfügungen 
Bekanntmachung 

für das Schifffahrt treibende 
Publikum.

Die Richtung der Wasserstraße auf dem 
frischen Haff um den großen Haken nach dem 
Elbinger Hafen ist mit Rücksicht auf die, 
durch die Verlängerung der West-Moole des 
gedachten Hafens, für die Schifffahrt entste­
hende Gefahr, durch eine Tagemarke auf dem 
Kopf der Moole und für die Nachtzeit durch 
zwei Leuchtfeuer mit einem etwas röthlichen 
Lichte, auf der Höhe bei Reimannsfelde 
bezeichnet, und Letztere sind so aufgestellt, daß 
bei Jnnehaltung des richtigen Kurses die 
Feuer in eine Linie fallen oder sich decken 
müssen.

Danzig, den 11. Oktober 1862.
Königl- Regierung. Abtheilung des Innern.

Bekanntmachung
Der für das hiesige Garnison-Lazareth pro 

1863 erforderliche Bedarf an Victualien, als: 
Brot, Bier, Butter, Eier, Erbsen, Rindfleisch, 
Kalbfleisch, Gewürz, verschiedene SortenGrützen, 
Kaffee, Kartoffeln, Milch, Reis, Pflaumen, Salz, 
Semmeln, Weizenmehl, Wein, Zucker; ferner 
an Reinigungs-Materialien, als: Seife, Reis- 
besen, Soda und Stroh, so wie an Schreib- 
Materialien, endlich die Ausfuhr der Latrine, 
soll in dem

am 23. Oktober 1862 Vor­
mittags 11 Uhr

im Geschäftszimmer des hiesigen Königlichen 
Garnison-Lazareths, Königsbergerstraße No.41., 
abzuhaltenden Termine im Wege der öffentli­
chen Licitation sicher gestellt werden.

Die Lieferungs-Bedingungen sind im Ter­
mins-Locale einzusehen, daselbst auch die un­
gefähren Bedarfs-Quantitäten zu erfahren; be­
merkt wird, daß nur diejenigen Submittenten 
mit ihren Geboten werden berücksichtigt wer­
den, welche die Bedingungen eingesehen und 
unterschrieben haben.

Elbing, den 14. Oktober 1862.
Königliche Lazareth-Kommission.

Bekanntmachung.
König l. Kreis-Gericht zu Elbing, 

H. Abtheilung,
' den 15. October 1862.

Der Sattler-Meister und Wagenbauer 
Herrmann Czielinski von Elbing und 
das Fräulein Adele Czypull, im Beistande 
ihres Vaters, des Bäckermeisters Gottlieb 
Czypull zu Rosenberg, haben für die Dauer 
der mit einander eiuzugehenden Ehe die Ge­
meinschaft der Güter und des Erwerbes laut 
Vertrages vom 7. Oktober 1862 ausgeschlossen.

BekamutMuchuag.
Am SS Oktober c. von S Uhr 

ab im Zimmer No. 3. General - Auktion.
Königliches Kreis-Gericht.

Die Stadtverordneten-Versammlung 
hält Freitag, den 24. Oktober c. 
Nachmittags 5 Uhr eine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung.

Tagesordnung:
I) Armenpfleger-Wahl im 2. Bezirk. 2) Baurech­

nung, Rechnung d^c Pcmenkaffe, peü Pestbudehospitals, 
deö JndustciehauseS pro 186l. 3) Decharge der Feuer- 
kajsen- und der Baumaterialien-Rechnung pro 1861. 
4) Neubau des Baggers. 5) Anstellung und Remu- 
neration. 6) Vermehrung der Gaben beim Heil. Geist­
hospital. 7) Buchelmast in Schönmoor. 8) GaSlater- 
nen betreff. 9) Kämmerei-Haupt-Rechnung pro 1861. 
10) Betriebsbericht der Gaganstalt. 11) Verkauf der 
Baustelle Gr. Vorberg No.. 3. und Aeuß. Marienbur- 
gerdamm No. 21. 12) Wasserleitung in Weingarterseld.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 28. Oktober er., 

Vormittags 1t Uhr, sollen vor dem 
hiesigen Gerichts - Gebäude mehrere Pferde, 
Wagen, Kühe und sonstige Ackergeräthschaften 
öffentlich, meistbietend, gegen gleich baare Be­
zahlung, verkauft werden.

Elbing, den 17. October 1862.
D o b r a tz, 

Gerichtlicher Auktions-Commissarius.

Bekanntmachung
Donnerstag, den 30. Oktober e., 

Vormittags II Uhr, soll eine im Fabrik­
gebäude des Kaufmann Herrn C. F. Steck el 
hier untergebrachte Dreschmaschine nebst Zu­
behör im Wege der Execution an Ort und 
Stelle, meistbietend, gegen gleich baare Be­
zahlung, verkauft werden.

Elbing, den 17. Oktober 1862.
D o b r a tz, 

gerichtl. Auktions-Commissarius.
Bekanntmachung

Die auf den königlichen Adininistrations- 
ländereien hiesiger Verwaltung geweideten 4 
Shorthom-Halbblut-Siiere sollen im Termin

Freitag den 24. October c.
Vormittags 11 Uhr 

vor dem hiesigen Dienst-Etablissement an den 
Meistbietenden verkauft werden.

Horsterbusch, den 15. Oktober 1862.
Die Domainen-Administration.

Bekanntmachung
Holzverkauf.

Zum Meistbietenden Verkauf der im Forst­
revier Schlobittten eingeschlagenen Klafter- 
Brennhölzer, habe ich einen Termin auf

Dienstag den 28. Oktober c. 
von Mittags 1 Uhr ab, im Gasthofe des 
Bahnhofes Schlobitten anberaumt.

Es kommen zum Verkauf:
1) aus den Beläufen Guhren und 

Wäldchen
100 Klafter Buchen Kloben,

9 do. do. Knüppel, 
und 2) aus dem Belauf Koppeln

54 Klafter Eichen Kloben,
2 do. Birken Kloben,

10 do. Kiefern Kloben,
und 26 do. Kiefern Knüppel.

Schlobitten, den 16. Oktober 1862. 
Der Oberjäger.

Schmidt.

Die Handels-Akademic
zu Danzig

beginnt ihr diesjähriges Winter-Semester am 
15. Oktober. Die Meldungen werden am 
14. Oktober, Nachmittags 2—4 Uhr, im 
Akademie-Gebände angenommen.

Für solche Aspiranten, deren Vorbereitung 
noch nicht weit genug gediehen, ist ein Vor- 
bereitungs-Cursus, gegen ein vierteljähriges 
Honorar von 6 Thlrn. Preuß., eingerichtet.

Danzig, den 29. September 1862.
Der Director der Handels-Akademie

Pros,
Gestempelte Wechsel - Formulare, 

alle Sorten Schreib-, Concept-, Zeich­
nen- und Noten - Papiere, so wie 
Schreib- und Zeichnen-Materialien 
empfiehlt GeKrvSNderK, 
_______________ Fischerstraße No. 5._______

Meine neuen Meßwaaren 
in hübschester Auswahl 
habe ich erhalten und em 
pfehle sie zu billig notir- 
ten Preisen.

k.
W Gummischuhe

in allen Größen und guter haltbarer Waare 
empfiehlt zu nachstehenden billigen Preisen 
und zwar:

Kinderschuhe ä Paar 12 Sgr.,
Mädchenschuhe- - 15 -
Damenschuhe - - 174 -
Herrenschuhe - - 25 -

________ Fischerstraße No. 20.
Ein braun lakirter Halbwagen auf 

C-Federn ist zu verkaufen
Aeußeren Mühlendamm No. 57. 58.

Alle Sorte» BÜNdtt UNd 
Echnürr, in Baumwolle, Leinen, 
Kamelgarn, Seide und Gummi, K a 

melgarn- und seidene Ginsasi« 
bänder, in glatt und figurirt, und ver­

schiedene Sorten AalEtUlihkU erhielt 
und empfiehlt zu billigen Preisen

_______________ Wasserstraße No. 26.

Große Waare»-Kasten, zum Kar­
toffeln einnehmen zu empfehlen, vorräthig bei

Das feinste in Stearin - Lichten, in 
voller Pfd.-Packung, wieder auf Lager. _______ 4 W

Frischen Honig 
empf._____ ZuNus Trkv

Pflaumen, ä 1z Sgr. pro Pfund, 
bei __________

Goth. Servclat-Wurst 
empfiehlt______L. 8vKuItL.

Frlsche türk. Pflaumen 
bei 1. 8odlllt2.

Biere.
Gut abgelagertes Bayrisch-, ä 1 Sgr. 3Pf., 

Weiß- und Braun-Bier, s t-Quartfl. 1 Sgr., 
empfiehlt L. Spies, Heil. Geiststr. No. 8.

Bestellungen auf Mittagstisch wird 
noch angenommen L. Spies, Wittwe,

Heil. Geist- u. Burgstraßen-Ecke. 
Vorzüglich guten Preßhefen, s Pfd. 

74 Sgr., von Regitten bei Braunsberg, 
täglich frisch, empfiehlt

Schmiedestraße No. 9.

Teltower 
Dclikatcß - Rübchm. 
Diese Frucht ist jetzt vollkommen reif und 

wird jeder Auftrag schnell realisirt. Der Berl. 
Scheffel kostet 2K Thlr., das Faß dazu 10 Sgr., 
zu 2 Schfl. 15 Sgr., zu 3 Schfl. 20 Sgr. 

Orig. Präsenttönnchen von 4 Metz 
Inhalt, das halbe Dtzd. 5 Thlr.

Cons.- und Zuber.-Methode ßratis.
in Teltow.

Frische Milch täglich zu haben
Herrenstraße, , schwarz. Adler/ 

Gute weiße Kartoffeln sind Scheffel- und 
Metzweise billig zu haben

Sturmstraße No. 6.

Rüben-Verkauf
Berlinerstraße No. 4.

300 Centner Zucker- und Stoppel-Ruben 
sind zu verkaufen

Aeußeren Marienburgerdamm No. 3. 4.
Gute blaue und weiße Speise-Kar­

toffeln sind verkäuflich
Aeußeren St. Georgendamm No. 15.

Mehrere Hundert Centner Runkel­
rüben sind zu verkaufen 
__________________ Mer Markt No. 45.

Ein großer, wachsamer Hof- 
Hund, auch zum Ziehen zu ge- 

NMMWK brauchen, ist zu verkaufen
Logenstraße No. 13.

L Truthähne und Truthennen sind in K 
E Maldeuten zum Verkauf.

Angerstraße No 31. ist eine in 
diesen Tagen frischmilch werdende Kuh zu 

. verkaufen.
Ein fettes Schwein steht zum Verkauf bei 

Dorrn, in Nogathau



Eine neue Sendung _

U Damen Mäntel, Paletots, Zopen und Tücher U 
A ^Idvrt küttnvr, I
A n Brückstraße No. 1L Z

' Äteiuc in Berlin und Leipzig persönlich cingklansten Mannflictur- und 
Mode-Waaren sind zum größten Theil eingetcosicn und empfehle dieselben bei 
sehr guter Auswahl zu den billigsten Preisen.

MbGM M'MEs^ Brückstraße No. 14., 
°rI»M sich auf fti» «rzüzlich gut-S i-g-r N0N etNsNcheN TÜche^N,
Tüchern, sowie Double Chales ergebenst aufmerksam zu machen.

Pferde-GeschirreLA74MMS

Reisekoffer in allen Größen, Sättel, Reit- 
zäume, Reisetaschen, Jagd-, Geld- und Schul­
taschen u. dgl. empfiehlt zu billigen Preisen
I. L*. ZZGS88, lange Hinterstraße 33.

Montag den 27. Ä?tr»- 
ber c. Vormittags 9 Uhr 
werden im Hofe des Grundstücks

Inneren Mühlendamm No. 4. folgende ent­
behrlich gewordene Gegenstände durch Auktion 
verkauft werden, als: 1 Sopha, Spiegel, 2 ! 
Dutzend Nohrstühle, Bilder, 1 Verdeckwagen, 
zwei Paar Staats-Geschirre und diverse Wirth- 
schafis-Geräthe.____________ B ö h m.

Holländische Dachpfannen und Steinkoh­
len aller Art offerirt billigst

Ludwig Chales.
1 Oodauör'sokor klü^ol von sobönsm 

7ono unä vollstÄnäiSon Ootsvon, in bostom 
2urtsnllo, soll soblouni^st billig vorksuit 
v/orcion LpiorinKSstrnsso bio. 29., 3 7r.

Zwei noch gut erhaltene und ein Schlaf- 
Sopha hat zu verkaufen

Brahtz, Sattlermeister, Herrenstr. No. 39.
Ein Halbwagen, ein dreisitziger offener 

Wagen, ein Kastenwagen, ein neuer Familien- 
Schlitten, eine Häckselmaschine und mehrere 
Ackergeräthe sollen Sonnabend den 1. 
November von 1V Uhr ab in freiwil­
liger Auktion gegen gleich baare Bezahlung 
von mir verkauft werden.

Mühlhausen a. d. Ost bahn. 
___________C. F. Simon.

Wegen Wohnungs-Veränderung 
bin ich Willens Montag, den 

27. Oktober, von lO Uhr Vormittags ab, 
mein todtes und lebendiges Inventarium 
gegen gleich baare Bezahlung zu versteigern, 
wozu ick) Kaufliebhaber ergebenst einlade.

Fischerskampe.
Ferdinand Joche m. 

KWWÄLUWNSMWWKWWMG  
W Eine gute Gastwirthschaft mit einigen W 
W M. Land, in einem großen Dorfe, dabei K 
W 2 Häuser, die jährlich 60 Thlr. Miethe W 
M bringen, ist für 6000 Thlr. mit 2000 W 
W Thlr. Anz. zu verkaufen durch W 
W Momber, Mauerstr. No. 7, 2 Tr. G 
WWWWKUMMMMWMUWWKW 

Ein zu einem Geschäftshaus eingerichtetes 
Haus in der Wasserstraße steht zum Verkauf 

an. Näheres in der Exp. d. Z._______
Die in Betrieb stehende Ohnmacht'sche 

Ziegelei in Neuhof (Niederung) soll 

Sonnabend den 25. Oktober c. 
nebst dem dazu gehörigen Inventarium, den 
Wohn- und Wirthschafts-Gebäuden und dem 
Lande in Subhastation öffentlich verkauft 
werden.

Ein Speicher-Grundstück, mit großem 
Garten und Hofraum, steht zum Verkauf 

Wasserstraße No. 57.
Eine möblirte^Stube ist zu vermiethen 

Lange Hinterstraße No. 41.
Ein freundliches Zimmer, möblirt, ist 

zu vermiethen: Heil. Leichnamsstraße No. 30. !
Eine Stube an Militair-Personen zu ver­

miethen Große Hommelstallstraße No. 4.
Ein möblirtes Zimmer nebst Kabinet, ! 

parterre, ist zum 1. November c. zu vermieth. j 
kurze Hinterstraße No. 9. !

Es wird eine Erzieherin für 2 Mädchen 
von 7 und 12 Jahren gesucht, die außer den 
Elementargegenständen auch Unterricht in der 
Musik, im Englischen und Französischen ertheilt.

Meldungen werden angenommen unter 
Adresse ck. 8. Elbing Lange Hinter­
straße No. 6.

Ein junges gebildetes Mädchen sucht so­
fort eine Stelle als Erzieherin bei kleinen 
Kindern. Nähere Auskunft ertheilt die Ex­
pedition^. Bl.___________ -

Junge Mädchen, die im Putzmachen geübt 
sind, und solche, die dasselbe erlernen wollen, 
können sich melden bei

M.
Lange Hinterstraße No. 38.

Tüchtige Zimmergesellen fin­
den sogleich dauernde Beschäfti­
gung bei MMSve.

Zimmermeister.
Geübte Schneiderinnen können sich melden 

Kl. Hommelstraße No. 4.
Die unterzeichnete Handlung wünscht ei­

nige Lieferanten für feine Butter, und nimmt 
Probesendungen mit billigster Preisnotirung 
entgegen.- <7«»- Berlin,
 Dresdnerstr. 62.

Ein mit guten Attesten 
versehener, verheirateter Schäfer 
findet eine gut besoldete Stellung 
in VtUKinSchei—Elbing.

Eine Waschfrau, welche noch Wäsche über­
nehmen will, melde sich: Friedrich-Wilhelms- 
Platz No. 4.

Frauenzimmer erhalte« bei leichter Arbeit 
Beschäftigung in der Papierfabrik Damerau.

Eine Schänkerin wünscht von gleich eine 
Stelle. Zu erfragen Wasserstraße No. 5., 2 
Treppen hoch, hinten.

Ein ordentliches Mädchen, das milchen 
kann, und im Schank und in der Wirthschaft 
behülflich fein will, findet sogleich eine Stelle 
bei Wittwe Hübner, „im Elbinger Strem."

Einem hochgeehrten Pu­
blikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mich' Alten Markt 

No. 26. als Handschuhmacher etablirt 
habe, und mein innigstes Bestreben sein wird 
alle die in mein Fach fallenden Artikel, sowie 
auch jede Reparatur auf's Schnellste, Billigste 
und Sauberste anzufertigen; alle Sorten 
Handschuhe werden sauber gewaschen und ge­
färbt. Gleichzeitig erlaube ich mir anzuzeigen, 
daß ich beabsichtige, um Kunden zu erwerben, 
30 Dutzend Französische Glaces-Handschuhe, 
Herren- und Damen-Handschuhe, weiß und in 
den schönsten Farben, für den Kostenpreis zu 
verkaufen (von 10 bis 12s Sgr.). Das Auf­
passen steht Jedem frei.

Ich bitte um gütige Beachtung 
^««"8 SL»utm»nn, 

__________ Alter Markt No. 26.
'Ich fühle mich veranlaßt, hiemit einen Je­

den zu warnen, auf meinen Namen etwas 
zu borgen, indem ich für nichts mehr auf- 
komme.

Herrenstraße No. 17. 
Geld auf Wechsel besorgt stets

Kürschnerstraße No. 27. 

KKWMWWMMW 8 MWWUMWMM 
M Geld ' M
W auf Wechsel besorgt billig Z

W W
W Mauerstraß» No. 7., 2 Tr. W
WLKMGEVKM MWWOMMOW 

Auf dem Aeußeren Georgendamm No. 26. 
können unentgeldlich viele Fuhren gute Erde 
abgegeben werden.

Der Abgeber eines am Sonntä^zwischen 
Bürger-Ressource und Kupferhammer verlore­
nen schwarzseidenen Regenschirms erhält Alten 
Markt No. 57. angemessene Belohnung.

Ein braun gefleckter Hühnerhund^hätsifich 
bei mir eingefunden, und kann gegen Futter- 
und Jnserticnskosten von mir abgeholt werden. 
____________ Niessen in Neuhof.

3 Thaler Belohnung.
In der Nacht von Sonntag zu Montag 

den 19. Oktober c. ist mir von der Weide 
an der Fischauer Trift ein Fettochse, von 
Farbe hellroth, mit weißem Kopfe, gestohlen 
worden.

Demjenigen, der mir zur Wiedererlangung 
des qu. Ochsen verhilft, obige Belohnung und 
wird gleichzeitig vor dem Ankäufe des Leders 
gewarnt.

Möskenberg, den 21. Oktober 1862. 
Wittwe Genzel.
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